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Kurze Tagesübersicht
I « Berlin wurde das Zeremoniell für den Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund vereinbart . Zn der feier¬
lichen Aufnahmesttzung im März sollen Chamberlain , Vri -
and , Bandervclde und der deutsche Vertreter , wahrschein¬
lich Stresemann , sprechen.

Zm Reichstag wurde am Mittwoch der Zustizetat bera¬
ten. Die nächste Woche soll sitzungsfrei bleiben.

Der in der ungarischen Frankenfälschungsasfäre vielge¬
nannte Deutsche Schultz stellte sich der Berliner Polizei . Es
ist der frühere Abteilungsleiter der Petersburger Staats -
-rmkerei Schulze .

Zn Ungarn wirbelt die Fälscheraffiire immer mehr
Staub auf, man befürchtet politische Unruhen .

Der östereichische Bundeskanzler wird demnächst in Ber¬
lin einen Besuch abstatten .

M deutscher Reichstag
Berlin , 16 . Febr .

Bei der zweiten Beratung des Etats des ReiKsjnstiznnniste -
riuws fordert Abg Hanemann (Du .) Zusammenfassung der Em-
mingerschen Verordnungen , die sich bewährt batten , und Auf¬
hebung des Statsgsrichtshoses zum Schutze daer Republik . Be¬
züglich der Schalung von Arbeitsgerichten erklärte der Redner ,
dah diese für seine Partei nur annehmbar seien , wenn an den«
Gesetzentwurf des Reichswirtschaftsrates wesentliche Acndsrun -
scn vorgenommen würden . Schl- eblich wendet sich der Redner
gegen den republikanischen Richtcrbund und betont , dah die
Richter überhaupt sich nicht von Parteianschauungen leiten las¬
sen dürften .

Äbg. De. Levi (Soz .) kritisiert Mihstände in der deutschen
Ctrasjustiz , für die er Beispiele anfiihrt. Die Emmingersche
Jnstmeform habe sich nicht bewährt und müsse schleunigst re¬
formiert werden. Auch eine Reform der Untersuchungshaft sei
notwendig .

Neichsiustizministcr Dr . Märx wendet sich gegen die Aus¬
führungen des Vorredners und weist dessen Vorwürfe »egen den
deutschen Richterstand entschieden zurück. Im Falle Wandt habe
das Rcichsiustizminlsterium die Autorität der Rechtsprechung
wahren müssen und deshalb habe er bei der Begnadigung von
Wandt erklärt , das; das Reichsgerichtsurteil gegen Wandt zu
Recht bestehe . Entschieden müsse er Widerspruch gegen die un¬
berechtigten Angriffe , die Dr . Levi gegen den Staatsgcrichtsbof
zum Schutze der Republik gerichtet habe , als ob dieser einseitig
gegen links eingestellt sei , erheben. Das Kabinett werde sich
übrigens demnächst mit der Aushebung des Staatsgerichtsbofes
beschäftigen. Die Einrichtung des Einzclrichters möge zu man¬
chen Mihstandcn geführt haben , aber im allgemeinen habe sie
jäh bewährt . Wenn es möglich sein werde, werde man allmäh¬
lich zu den alten Verhältnissen zurüÄebrcn und wieder mehr
Richter anstcllen. Die Reform der Untersuchungshaft werde die
Gesetzgebung schon in nächster Zeit beschäftigen.

Abg . Schulte (Zlr .) weist die Angriffe des Aög. Dr . Levi auf
vci, deutschen Richterstand zurück und erkennt besonders die
Verdienste der Justizverwaltung auf dem Gebiete der Zivil -
ttchtspslege an.

Abg . Dr . Kahl (D . Vv .) betont , dah rede parteipolitische Ein¬
stellung bei der Rechtssprechung auszuscheiden habe und dah des¬
halb die Gründung des republikanischen Richterbundes kein ge-
rignetes Mittel war , um den einheitlichen Geist im deutschen
Richtcrsland zu fördern . In der Vermengung von Rechtspflegemd Parteipolitik gebe der Reichstag durch die Einsetzung soueler Untersuchungsausschüsse aber ein schlechtes Beispiel ,
schließlich wünscht der Redner schleunige Verabschiedung der
sŝ ^ ^ chtsrefcrm durch den Ncichsrat und eine Vereinheit¬
lichung der Gesetzgebung .

Am Mittwoch wurde die allgemeine Aussprache über den Ju¬
stizetat fortgesetzt .

Abg . Dr . Korsch (Komm.) empfiehlt eine ganze Reihe kom¬
munistischer Anträge auf Reform des Strafrechts . Darnach soll
die Ehescheidung erleichtert , die Rechtsstellung unehelicher Müt¬
ter und der Kinder verbessert und die Todesstrafe abgeschafst
werden . Die Aufhebung des Staatsgerichtshofes zum Schutze
der Republik sei zu begrünen , denn diese Einrichtung habe sich
öu einem Gericht zur Vernichtung der Republik entwickelt.

Abg . Dr . Haas (Dem.) führt aus , in weiten Kreisen des
deutschen Volke sei das Vertrauen zur deutschen Rechtspflege
seschwundcn . Es sei beute so , dah der Republikaner in weiten
Gebieten von Deutschland Gefahr läuft , dah er sein Recht vor
Erricht nicht findet . (Lebhafte Zustimmung links .) Der Redner
siibrt eine ganze Reibe weiterer Urteile an , in denen nach sei¬
ner Meinung die Urteiel zugunsten rechtsgerichteter und zu
Ungunsten republikanischer Personen gefällt worden sind . Außen¬
politisch gefährlich sei auch der im Berliner Fememordvrozeb
vom Gericht gegen den Willen der Reichs- und Landesinstanzen
verfügte Ausschluß der Öffentlichkeit . Die Richterorgamsatio -
ncn sollten mit größerer Entschiedenheit Vorgehen gegen Rich¬
ter , die in ihren Entscheidungen die erforderliche Unparteilich¬
keit vermissen lasten und '

sich Lei den Urteilsbegründungen grohe
Taktlosigkeiten erlauben . Die Justiz müsse durch innere Reini -
Lungsarbcit sich wieder das Vertrauen verschaffen , das sie durch
eine Fülle von Fehlurteilen in der Öffentlichkeit verloren habe.
(Bxisall links .)

Der Reichstag beabsichtigt in der nächsten Woche keine Voll¬
sitzungen abzuhalten , sondern die Tage von Atontag , den 22. bis
Samstag , den 27. Februar , Gelegenheit zu geben, mit ihren Ar¬
beiten rascher vorwärts zu kommen.

Re GeltzmMe
Herr Parker Gilbert , der Reparationsagent — das istder Vormund des Herrn Peter Neinhold , Finanzministersdes Deutschen Reiches — hat auf seiner Reise nach Was¬hington und zurück überall , wo er gefragt und nicht ge¬fragt wurde , erklärt : der Dawes -Plon arbeitet sehr gutund werde zweifellos auch in Zukunft zur Zufriedenheitaller arbeiten . Das war für die Öffentlichkeit . Man istalso wohl berechtigt anzunehmen , daß Parker Gilbert imKabinett seiner Auftraggeber wesentlich anders geredethat . Denn so ist nun einmal die Politik , einerlei , ob es umGeld, Wirtschaft oder Macht geht : sie hat zwei Gesichter,eines für die aroße Menge und ein anderes für den kleinenKreis der „Wissenden" — schreiben die „Leipz . N. Nach-

ricvten".
Es wäre nickt nur falick , sondern auck unklug, zu be¬

haupten , an unserer Wirtschaftskrise sei allein der Dawes-
Plan schuld. An dieser Wirtschaftskrise sind die sechs Fahre
Krieg nach dem Krieae , die dem Dawes -Plan voranqingen ,ganz gewiß nicht unschuldig, und die vier Fahre Krieg auch
nicht . Und der Dawes -Plan hat sich ift dem 1 . September
1924 noch viel zu wenig auswirken können , als daß es be¬
rechtigt wäre , ihn allein mit der Verantwortung für die
Krisis zu belasten. Eber könnte man vielleicht sagen , okme
den Dawes -Plan würde die Krise noch viel scklimm-r ein¬
gesetzt haben und noch rücksichtsloser wüten . Der Dawes-
Vlan bat uns doch Eingriffe feindlicher Willkür , wie sie
1923 der deutickeri Währung den Todes^ oß gaben, bisher
fernqebalten und wir dürren bosfen . daß er sie uns anck
in Zukunft rernhalten werde . Das ist der Grund , weshalb
nur uns mir d»m Da ;ves-Plan befreundet kaben , obwohl
wir an seine Durchführbarkeit in der Form , wie er uns
alögsnotigt worden ist . nicht glauben .

Der Dawes -Plan ist ja eine amerikanische Erfindung .
Amerika, und ans seinen Wink die Entente . wollten , daß
der Versuch mit ihm gemacht werde : so blieb uns nichts an¬
deres übrig , als uns zu fügen , wenn wir die Einheit der

^ deutschen Wirtschaft nicht aufs Sviel setzen wollten . Das
alles aber beweist einstweilen noch wenig für oder wider
die Güte des Vlanes und die Möglichkeit seiner Durchfüh¬
rung auf die Dauer . Unmittelbar hat er dis deutsche Wirt¬
schaftskraft bisher noch kaum in Anspruch genommen, wohl
aber hat er der Finanzverwaltung des Reiches den Vor¬
wand geliefert , die Steuerkraft des deutschen Wirtschafts¬
volkes in einem Maße zu übcrsvannen . das allerdings die
gegenwärtige Krise ganz unnötig verschärft hat . Der neue >
Herr im Reicksfinamministerium hat denn auch damit an- I
gefangen , daß er Steuerermäßigungen anründiate . Er
konnte dies billige Mittel , sich beliebt zu machen , unbedenk¬
lich anwenden , eben weil sein Vorgänger in unsinniger
Weise Steuern gehamstert hatte . Was werden soll, wenn jdie gehamsterten Vorräte aufgebraucht sind , darüber macht s
sich der neue Herr Finanzminister einstweilen keine Sor - j
gen . Oder vielmehr : er trifft nur Vorsorge, daß er sich da¬
rüber den Kopf nickt zu zerbrechen braucht, er schiebt's
nach Schliebens Vorbild auf Länder und Gemeinden ab .
indem er ihnen die verlockende Aussicht eröffnet, wieder
Zuschläge zur Einkommensteuer erheben zu dürfen !

Peter Reinholds Formel verkennt die Psychologie des
mißvergnügten deutschen Staatsbürgers von beute viel¬
leicht ebensosehr wie die Formel des Dawes -Planes sie
verkennt. Die Zeiten , wo das reine Mißvergnügen sich in
sozialdemokratische oder demokratische Wählerstimmen um¬
setzte , liegen weit hinter uns : heute setzt es sich in kom¬
munistische und völkische Stimmen um . Und daß der deutsche
Staatsbürger nicht dafür zu haben ist , sich zu schinden, bis
ihm das Blut unter den Nägeln hsrausdringt , nur da¬
mit der Reparationsagent das „befriedigende" Arbeiten
des Dawes -Planes seststcllen kann, das kann heute schon
sehen , wer die Augen offen bat . Sparen , wie es doch nötig
märe, wenn die deutsche Wirtschaft wieder flott werden
soll ? Kein Mensch denkt daran ! Alles entbehrliche Geld,
und nicht selten auch einiges mehr , wird auf dem Umweg
über die „Vergnügungs -Industrie " io rasch wie möglich
wieder umgesetzt . Und der Staat geht beim Verjubeln mit
gutem Beispiel voran , indem er einen Verwaltungsapparat
unterhält , und einen achtzehnfältigen Ueberparlawenta -
rismus großzüchtet, die eines Tages Bismarcks Bision
wahrgemacht und Deutschland kahl gefressen haben werden.

Nochmals: Man soll den Dawes -Plan nicht für alle
Sünden verantwortlich machen , die er nicht verschuldet
haben kann , dieweil ihr Ursprung vor seiner Zeit liegt .
Aber man soll sich auch nicht darüber täuschen , daß der Da¬
wes-Plan eine vollkommen seelenlose Erfindung ist, daß
er bestrebt ist , ganz Deutschland in eine Eeldmüble für Re¬
parationsgläubiger umzuwandeln . Und man soll sich nicht
darüber wundern , wenn unter der Herrschaft des Dawes-
Planes das Reichsfinanzminlsterium zu einer Untergeld¬
mühle wird und wenn , nach dem „Reform -Plan " des Herrn
Peter Reinhold , die Staaten und Gemeinden zu Unter -
Untergeldmllhlen der großen Reichsgeldmühle werden.
Was in diesen , technisch glänzend gebauten Apparaten vor
allen Dingen zermahlen wird , das sind die letzten Seelen¬
werte eines Volkes, das sein seelisches Gleichgewicht ohne¬
dies noch nicht wiedergefunden hat . Wenn das so weiter
geht, wird die Psychologie in Deutschland bald die über¬
flüssigste Wissenschaft sein . Denn wenn das seelische Gleich¬
gewicht eines Volkes erst endgültig zerstört ist, fällt für
Seelenkunde eigener Herkunft die unerläßliche Voraus¬
setzung weg .

Deutschland .
Gestaltung des endgültigen Reichswirtschaftsraies

Berlin , 17. Febr . Der Unterausschuß des Berfassungsaus-
schusses schloß seine Arbeiten über die Gestaltung des end¬
gültigen Reichswirtschaftsraies ab . Ueber die Beratungen
wird ein ausführlicher Bericht erstattet . Der Unterausschuß
brachte zum Ausdruck , daß der endgültige Reichswirtschafts -
rat dazu berufen sei , an der weiteren Durchführung des
Artikels 165 der Reichsverfassung (gemeinsame Mitwirkung
von Arbeiten , Angeftllten und Unternehmern an der gesam¬
ten wirtschaftlichen Entwicklung der produktiven Kräfte )
mitzuwirken und ersuchte um schleunigste Bearbeitung der
diesbezüglichen Gesetzentwürfe. Der Ausschuß stimmte ent¬
schieden bei , die Zahl der ordentlichen Mitglieder des Reichs¬
wirtschaftsrates wesentlich herabzusetzen , sodaß die Gesamt¬
zahl der Mitglieder a»f 144 festgesetzt wird . Da eine sachliche
Arbeit des Reichswirtschaftsraies in ihrer Vielgestaltigkeit
nicht von 144 Köpfen geleistet werden kann , soll ein Aus¬
gleich durch die Zuziehung nicht ständiger Mitglieder , dre
nur zu einzelnen Beratungsgegenständen in den Ausschüssen
zugezogen werden, stattfinden . Die Benennung der einzel¬
nen Mitglieder des Reichswirtschaftsrates soll wie bisher
den großen Berufsorganisationen Vorbehalten werden mit
Ausnahme derjenigen Mitglieder , die vom Reichsrat und
der Reichsregierung zu benennen sind . Als Hauptausschüsse
sind wie bisber vorgesehen: ein wirtschaftspolitischer, ein
sozialpolitischer und ein finanzpolitischer Ausschuß . Ferner
sind Untersuchungsausschüsse auf wirtschafts- und sozial¬
politischem Gebiet zu bilden . Bezüglich der Zuständigkeit und
der Arbeitsweise schließt sich die neue Regelung im allge¬
meinen an das Verfahren beim vorläufigen Reichswirt¬
schaftsrat an .

Die Finanzministerkonserenz verschoben
Berlin , 17. Febr . Die Besprechung der Finanzminister

der Länder mit dem Reichsfianzminister , die ursprünglich
am Freitag , den 19. Februar stattfinden sollte , ist der „V.
Z .

" zufolge auf Mittwoch , den 24 . Februar verschoben
worden.

Unterredung mit Drummond
Berlin , 17. Febr . Der Generalsekretär des Völkerbundes

Sir Eric Drummond , der heute abend Berlin verläßt ,
äußerte sich einem Vertreter der „B . Z .

" gegenüber, er
glaube daß Deutschlands Bedenken wegen des in den letz¬
ten Tagen entstandenen Streites um die Ratssitze durch
die Aeußerungen Londons und der Pariser Regierungs¬
presse restlos zerstreut sein dürften . Deutschland könne auf
volle Loyalität rechnen. Daß es auch auf unparteilichste
Erfüllung seiner Ansprüche in der Völkerbundsorganisation
selbst rechnen dürfe , verstehe sich bei der internationalen
Natur des Völkerbundes von selbst.

Fast 2VV deutsche Gefangene in Frankreich
Berlin . 17. Febr . Der Neichstagsausschuß für die besetz¬

ten Gebiete beschäftigte sich mit der Frage der von den
Franzosen in Gefängnissen gehaltenen deutschen politischen
Gefangenen. Generalkommissar Schmid vom Ministerium
für die besetzten Gebiete teilte mit , daß etwa 189—198 Ge¬
fangene sich noch in den Gefängnissen des besetzten Gebietes
befinden : In belgischen etwa 10, in englischen 10—12, in
französischen Gefängnissen 160 bis 170. Der Eeneralkom-
missar berichtete weiter , daß hiervon zwanzig Personen auf
Grund von Handlungen verurteilt worden sind , die Ver¬
stoße gegen die Ordonnanzen bedeuten. Gleichwohl seien
diese Personen nicht als politische Gefangene in engerem
Sinne , d . h . im Sinne der Ruhrkämpfer , anzusehen . Das
Reichskommissariat in Koblenz steht zurzeit in Unterhand¬
lungen mit der Nheinlandkommission wegen Erlasses oder
Milderung der Freiheitsstrafen

Zur Vudapester Fälschungsangelegenhsit
Berlin , 17. Febr . Der in der Vudapester Fälschungsan¬

gelegenheit viel genannte Schulz ist als der frühere Ab¬
teilungsleiter der Petersburger Staatsdruckerei Arthur
Schulze von der Berliner Kriminalpolizei ermittelt wor¬
den und hat sich dieser selbst gestellt.

Er erklärte , daß er im Jahre 1923 von dem Fürsten
Windischgraetz zur Mithilfe gewonnen worden sei , die ihm
aber als rein politische und von den Regierungskreisen ge¬
billigte Tätigkeit geschildert worden sei . Er habe das ge¬
glaubt , als er erfahren habe , daß der LandespolizeichefNa-
dossy das Unternehmen protegiere und daß die Probever¬
suche zu der Fälschung in dem Vudapester kartographischen
Institut vor sich gehen sollte. Später habe er aber erkannt,
daß anscheinend Prinz Windischgraetz gar nicht die genü¬
genden Mittel zur Durchführung einer politischen Aktion
besessen habe und daraus auf die Unwahrheit der ihm ge¬
machten Angaben geschlossen. Windischgraetz und Genos¬
sen hätten ihm mißtraut und ihn nahezu wie einen Ge¬
fangenen behandelt . Es sei ihm jedoch gelungen, im No¬
vember. 1923 aus Budapest zu entkommen. Während seiner
Anwesenheit in Budapest seien nur belanglose photogra¬
phische Probeaufnahmen angefertigt worden. Seit dieser
Zeit habe er in keiner Verbindung mit der Sache gestanden.



Die Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund
Berlin , 17. Febr . Wie die Zeitungen von zuständiger

stelle erfahren , wird sich wahrscheinlich die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund in folgender Reihenfolge
vollziehen: Am 8 . März nachmittags 3 Uhr wird eine Sit¬
zung der Völkerbundsversammlung zusammentreten , nach¬
dem vorher noch einmal der Völkerbundsrat getagt hat .
Die Völkerbundsversammlung wird zwei Ausschüsse ein-
setzen , 1. eine Aufnahmekommission für Deutschlands Ein¬
tritt , 2. einen Ausschuß für Budgetfragen . Die Aufnahme¬
kommission wird sofort einen Unterausschuß bilden , der ge¬
heim tagt . Zu diesem Unterausschuß wird vermutlich ein
deutscher Delegierter zur Auskunfterteilung hinzugezogen
werden . Die Abstimmung in der Völkerbundsversamm¬
lung dürfte kaum vor dem 10. März erfolgen . Nach der
Zulassung Deutschlands in die Völkerbundsversammlung
tritt der Völkerbundsrat wiederum zusammen wegen der
Verleihung eines Ratssitzes an Deutschland. Wenn der
Rat hierüber einstimmig entschieden hat , wird dieser Ent¬
scheid an die Versammlung gegeben und diese hat dann
durch einfache Mehrheit zu entscheiden .-
Ford verhandelt über die Erwerbung des Lockstedter Lagers

Berlin , 17. Febr . Die „Vossische Zeitung " meldet aus
Hamburg , daß Ford über den Erwerb des früheren Trup¬
penübungsplatzes Lockstedter Läger verhandelt , um dort
Automobilmontagefabriken zu errichten.

Alarmzustand in Budapest
Berlin , 17. Febr . Nach einer Meldung der „B . Z .

" aus
Budapest hat die Oberstadthauptmannschaft die Polizei für
zwei Tage in Alarmzustand versetzt . In allen Straßen pa-
troulieren verstärkte Posten, um jeder Ruhestörung vorzu-
Leugen . — Die wegen eines Ueberfalles auf den Abgeord¬neten Vazssonyi von der Opposition verbniteten Täter ge¬hören rechtsradikalen Kreisen an.

Ausland .
Oesterreich beugt vor

Wien » 17. Febr . Im Hauptausschuß erklärte Bundes¬
kanzler Ramek hinsichtlich seiner angskündigten Bcsuchs-
reise nach Berlin , er lege Wert darauf , gegenüber allen
phantastischen Aufbauschungen, die schon an die bloße An¬
kündigung der Reise geknüpft werden, festzustellen , daß die
Bundesregierung von dem seit Jahren als Leitlinie auf¬
gestellten Grundsatz der loyalen Einhaltung des Vertrages
von St . Germain und der Pflege des Freundschaftsverhält¬
nisses mit allen Nachbarn nicht abweichen werde

Opposition gegen die Sprache»oe«Hrdnung in der Tschecho
slowakei

Prag , 17 . Febr . Der Deutsche Verband hat heute ge
meinsam mit der Deutschen Mationalpartei und unterstütz
von den Sozialdemokraten und Kommunisten einen vor
über 100 Abgeordneten der Opposition Unterzeichneten Am
trag überreicht, der Regierung wegen Verletzung des inter¬
national verbürgten Schutzrechtes der Sprachen der natio¬
nalen Minderheiten das Mißtrauen auszusprechen.

LSrmszenen im Prager Parlament
^

Prag , 17. Febr . Während der Rede Dr . Beneschs über die
ungarische Geldfälscheraffäre kam es im Abgeordnetenhausder Opposition. Seitens der kommunistischenAbgeordneten wurde die Anerkennung Sowjetrußlands ge-fordsrt . In dem ungeheuren Lärm konnte man kein Wortdes Außenministers verstehen . Es kam zu einem heftigenWortwechsel zwischen einzelnen Abgeordneten, dir sich ein-

Aktentaschen bewarfen. Die Opposition machtedurch Pultdeckelkonzert , Pfeifen und Trompeten , deren Lärmdre secys angebrachten Lautverstärker übertönte , die Ver¬handlungen unmöglich , nachdem sie zuvor die Entfernungder Parlamentswoche aus dem Saal erzwungen hatte .
— Besprechung zwischen Hösch und Briand

1 Paris , 17. Febr . Der deutsche Botschafter von Hösch hat
Mittwoch vormittag eine Unterredung mit dem französi¬
schen Ministerpräsidenten gehabt . Es wurden dabei ver¬
schiedene zwischen Deutschland und Frank -reich schwebende
Fragen u . a . auch das Problem der zukünftigen Zusam¬
mensetzung des Völkerbundsrates behandelt .

Der Senat als NEung für Briand ?
Paris , 17. Febr . Die Lage der französischen Regierung

bleibt auch nach dem Abstimmungssieg in der Kammer sehr

Oer Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

- 41 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Der Knabe stürmte herzu wie ein Wilder ; aber er stürzte

sich nicht in die ausgebreiteten Arme, zwei Schritte vor
- ihr blieb er stehen , wie zu Stein geworden. In seinem
s Lesicht arbeitete es, sein ganzer Körper bebte, und kein

Ton kam aus seiner Brust.
Mit einem Male löste sich die Starrheit seiner jungenGlieder — er machte einige Schritte vorwärts und sank

seiner Mutter zu Füßen .
„Eberhard , mein Junge !"
Sie beugte sich über ihn , zog seinen Kopf an sich und

küßte ihn . Tränen rannen über ihre Wangen .
„Mutti , süße Mutti , was ist denn mit dir geschehen?

— Du kannst gehen — du — du bist wieder gesund ?"
Er rief es leidenschaftlich .
„Ja . Eberhard — ich bin gesund , und so Gott will,bleibe ich es !" erwiderte Waltraut , mit ihrer Ergriffenheit

kämpfend.
„Wie ist das so plötzlich gekommen — wer hat dich

gesund gemacht ?" begehrte er jetzt zu wissen.
„Der liebe Gott , Eberhard .

"
„Gewiß — aber jemand mutz dir dazu verholfsn haben

— nenne ihn mir — ich will ihm danken und ihn lieben,mein Leben lang .
"

„Tue das , mein Sohn !" antwortete Waltraut ganz leise .
^ In diesem Augenblick fühlte sie ihre Hand ergriffen und
sanft gestreichelt und geküßt .

„ Karl Heinz — da bist du ja auch, mein Liebling !" rief
Waltraut und beugte sich zu dem Kleinen herab . Niemand
hatte es bemerkt, daß das Kind sich scheu und ehrfürchtig,wie vor einem Wunder , herbeigeschlichen hatte . Seiner
Empfindung , die für sein Kinderherz fast zu überwältigend
war , wußte er keinen anderen Ausdruck zu geben , als durch
diese stumme Liebkosung .

Waltraut streichelte und küßte ihn und ging so aufin dieser Freude mit ihren Kindern , daß ihr kein anderer
l Gedanke tzlieb.

gefährdet. Es bleibt ein Fehlbetrag von 2,1 Milliarden
Franken , der noch zu decken ist. In politischen Kreisen rech¬
net man damit , daß Doumer im Senat von neuem seinen
Zahlungsstempel oder seinen Entwurf einer Erzeugungs¬
steuer einbringen wird , und daß in Senatskreisen eine
Mehrheit für Annahme eines dieser beiden Pläne sich findet.
Eine andere Frage ist jedoch, ob der Senat das verfassungs¬
mäßige Recht hat , die von der Kammer bereits zurückgewie¬
senen Artikel noch einmal zuberaten und anzunehmen.

Wie der Völkerbund arbeitet
Rom , 17 . Febr . Det Mandats -Ausschuß des Völkerbundes

beschäftigte sich mit dem französischen Mandat über Syrien .
Er hat beschlossen , die schon in Rom weilende Druscnabord-
nung , die beim Völkerbundsrat gegen das französische Man¬
dat und gegen die Beschießung Damaskus schärfsten Protest
erheben will, nicht zu empfangen, sondern an die Völker¬
bundsversammlung zu verweisen. Nach Mitteilung des
schweizerischen Vertreters in der Kommission soll jedoch eine
nichtamtliche Fühlungnahme mit der Drusenabordnung möa -
ljch gemacht werden.

Gegen Vermehrung der Völkerbundsratsfitze
London, 17 . Fsbr . Ein von der Arbeiterpartei eingebrach -

ker Antrag drückt seine Zufriedenheit über Deutschlands
Gesuch um Aufnahme in den Völkerbund aus und billigt
den Beschluß, der Deutschland gemäß dem Vertrag von Lo¬
carno einen ständigen Sitz im Völkerbundsrat zusichert,
spricht aber den Wunsch aus , die Regierung möge eine wei¬
tere Vermehrung der ständigen Ratssitze nicht unterstützen,da die Gewährung der Forderungen anderer Mächte als ein
Verstoß gegen die Abkommen von Locarno betrachtet wer¬
den könnte . — Der Antrag wird wahrscheinlich vor der Ab -
:eise Chamberlains nach Genf am 6 . März zur Beratung
relangen.

Das amerikanische Marine -Luftschiffbauprogramm
Washington , 17. Febr . Der Marineausschuß des Reprä¬

sentantenhauses nahm das auf fünf Jahre berechnete Ma¬
rineluftschiffbauprogramm an, dessen Kosten sich auf 100Millionen Dollar belaufen . Das Programm sieht u . a .den Vau zweier Luftschiffe von der dreifachen Größe der
„Shenandoah " und den Bau von 10000 Marineflugzeugenvor.

ANS Sadrrr .
Die Kreditpolitik der Neichsbank

Karlsruhe , 17. Febr . Der Haushalisausschub des Badischen
Landtags beschäftigte sich am Dienstag mit der Frage der Krc-
ditnot , zu der zwei demokratische Anträge Vorlagen. Der Bericht¬
erstatter , Abg. Dr . Föbr (Ztr .) kritisierte die Kreditpolitik der
Reichsbank und die Kreditrestriktion , durch die etwa 50 OM Be¬
triebe zum Erliegen gekommen seien . Die Reichsbank habe die
Absicht verfolgt , daß die groben Warenlager aus der Inflations¬
zeit verschwinden sollten, da die Zinsen des investierten Kapi¬
tals doch der Käufer zu zahlen habe . An Krediten an die Wirt¬
schaft seien gewährt worden, am SO . Septbr . v. I . 2 763 000 000,
am 31 . Oktober 2 638 000 000 und am 30. November 2160 000 000
Reichsmark. Der Geldumlauf betrage beute nur 78 vom Hun¬
dert des Friedens -Geldumlaufes , was den Bedürfnissen der
Wirtschaft in keiner Weise entspreche . Infolge des Kreditman¬
gels gingen die Betriebe zurück, was wieder vermehrte Arbeits¬
losigkeit zur Folge babe. Im Reichstage liege ein Zentrums -
antrag vor, nach dem das Reich vorübergehende Vorschüsse zur
Förderung der Exvortindustrie zur Verfügung stellen solle ; ein
ähnlicher Antrag sei auch von den Deutschnationalen gestellt.
Zur Behebung des Mangels an langfristigen Krediten ersuche
Weise für Industrie , Landwirtschaft und Gewerbe unter Vor¬
der eine der vorliegenden Anträge , zu prüfen , ob und in welcher
Pfändung der dem Gewerbe dienenden Liegenschaften Anleihen
auch im Auslande ausgenommen werden könnten , während der
zweite Antrag die Regierung ersuche , der Landwirtschaft lang¬
fristige Kredite zu vermitteln . Der Sprecher der demokratischen
Fraktion wies als Antragsteller auf die Vorgänge in Sachsen
bin , wo eine Landespfandanstalt geschaffen worden sei , und ver¬
wies auf das ähnliche Unternehmen in der Pfalz . Aus der Gold¬
diskontbank sei zur Förderung der Wirtschaft ein Kredit von
500 000 Mark an die Girozentrale und von weiteren 500 000
Mark an die Rheinische Hypothekenbank gegeben worden . Ein
deutschvolksparteilichcr Abgeordneter führte aus , daß die ge¬
ringe Pflege des langfristigen Kredits durch die Sparkassen da¬
durch bedingt sei, dab sie durch das neue Svarkassengesetz die
Befugnis erhalten hätten , den größten Teil der Gelder kurz¬
fristig anzuleaen . Von dem Sprecher der Bürgerlichen Vereini¬
gung wurde vor der Aufnahme weiterer Kredite durch die
Landwirtschaft gewarnt , da die hohe Zinsbelastung eine Haupt -

Seeger stand immer noch abseits , ein stummer Zuschauer
dieser Szene. Kein Muskel seines Gesichts bewegte sich.

„Bitte , Herr Seeger — wir wollen jetzt ins Schloß
zurückrehren , damit ich mich allen seinen Bewohnern als
gesund vorstellen kann !" redete die Gräfin ihn nun an .

Seeger kam sofort näher .
Eberhard , der noch voll Aeberraschung und Elücks -

empfinden war , beachtete ihn nicht , aber Karl Heinz
drängte sich zu ihm und faßte nach seiner Hand .

„Wollen gnädigste Gräfin nicht zuvor ein wenig ruhen ?"
fragte er höflich . „Es möchte der Aufregung zuviel auf
einmal werden.

"
Sie fühlte sich aus ihren himmelstürmenden Empfin¬

dungen ein wenig herausgerissen, mußte seine Fürsorge
jedoch anerkennen.

„Sie haben recht, Herr Seeger, " gab sie freundlich herab¬
lassend zur Antwort , „ich will mich noch ein halbes Stünd¬
chen ausruhen und bitte Sie , dann mit den Knaben zur
Stelle zu sein .

"
Wieder verbeugte er sich.
Sie nickte grüßend , drückte den Knaben die Hand und

wehrte Eberhard , der sie durchaus begleiten wollte; sanft ab.
Dann ging sie mit kräftigen elastischen Schritten , An¬

mut in jeder Bewegung , dem Schloß zu.
Das w? iße Kleid hielt sie ein wenig mit der Hand hoch

und sah in ihrer schlanken Gestalt fast mädchenhaft jung
aus .

Die Zurückbleibenden sahen ihr eine Weile nach , stumm ,
jeder mit seinen eigenen Gefühlen beschäftigt .

„Ist Mutti denn wirklich ganz gesund ? " unterbrach
Karl Heinz endlich das Schweigen, indem er die Hand seines
Lehrers zärtlich umklammert hielt .

„Ja , Karl Heinz — sie ist gesund ! " antworte Seeger .
„Woher wissen Sie das? "
Eberhards Augen richteten sich voll Spannung auf den

Hauslehrer .
„Ich — nehme es an"

, antwortete dieser ausweichend.
„Eure Mutter hat eine erfolgreiche Kur gebraucht, die ihr
Leiden geheilt hat .

"
„O Gott wer hätte das gedacht — diese Ueber-

ursache ihrer ungünstigen wirtschaftlichen Lage sei . Dle Lano-
wirtschaft brauche vor allen Dingen billige Gelder . Ein anderer
Redner dieser Fraktion trat für die Förderung des Wohnungs¬
baues ein . Im Verlaufe der Aussprache wies ein Vertreter der
Regierung auf den Erlab hin , der den Sparkassen die Forcierung
des Realkredites zur Aufgabe macht . Schließlich fant ? ein An¬
trag einstimmige Annahme , in dem die Regierung ersucht wird,
zu prüfen , wie für Industrie , Landwirtschaft und Gewerbe lang¬
fristige Kredite vermittelt werden können.

Karlsruhe , 17. Febr . (Todesfall . ) Ministerialdirektor a .D.Staatsrat Karl Weingärtnsr ist hier gestorben. Er war 1857
in Wertheim geboren. 1897 wurde Weinqärtner Ministe¬
rialrat und 1907 Ministerialdirektor im Ministerium oes
Innern . 1918 erfolgte seine Ernennung zum Staatsrat . 1929
.rat er in den Ruhestand.

Heidelberg. 17. Febr . (Scheffelfeier.) Die Heidelberger
Burschenschaft „Frankonia " veranstaltete unter Beteiligung
der beiden Burschenschaften „Allemannia " und „Vineta " zur
Feier des Geb rtstages ihres Mitbegründers Josef von
Scheffel einen Fackelzug zum Scheffeldenkmal, wo bei einer
Ansprache ein Kranz mit den Farben der Burschenschaft nie¬
dergelegt wurde. Anschließend fand ein Kommers statt . Dort
hielt Rechtsanwalt Ullmer die Festrede und weiter sprachen
noch Eeheimrat Psnzer und Freiherr von Reischach-Scheffel .

Baden -Baden , 17. Febr . (Ueberfahren und getötet . ) Nach¬
mittags wurde der 10jährige Sohn des Maschinenarbeiters
Julius Schmalz dadurch getötet , daß er beim Spielen in der
Lichtentaler Staßs in dem Augenblick vom Bürgersteig auf
den Fahrdamm sprang, als ein vollbeladenes städtisches Last¬
auto vorüberfuhr . Dem Kind gingen zwei Räder über den
Kopf .

Mannheim , 17. Febr . (Polizei und Karneval .) Wegen
Tragens von Masken, Verkleidungen oder von karnevali¬
stischen Abzeichen gelangten 29 Personen , wegen Ruhe¬
störung in der Nacht vom Samstag auf Sonntag 37 und von
Sonntag auf Montag 35 Personen zur Anzeige , ferner wur¬
den 28 Personen wegen verschiedener strafbarer Handlungen
festgenommen .

Neckarzimmern , 17 . Febr . (Todesfall .) Der Mitbegründer
des Badischen Lshrervereins , Hauptlehrer a . D. Philipp
Weber, ist im Alter von 78 Jahren gestorben.

Zwingenberg , 17 . Febr . (Verkauf von Waldbesitz ) Das
Privateigentum des früheren Großherzogs von Baden , die
Waldgemeinde Zwingenberg mit nahezu 1635 Hektar Land
wird aufgelöst und den Gemeinden Eberbach, Lindach, Fried¬
richsdorf, Oberdielbach, Waldkatzenbach , Schöllbronn, Mül -
ben , Friedrichedors, Weisbach , Strümpfelbrunn und Zwin¬
genberg zugeteilt . Die Verhandlungen der nahezu vier Ge¬
meinden großen Waldgemeinden stehen vor dem Abschluß.

Buhl , 17. Febr . (Auswanderer .) Dieser Tage sind unter
großem Geleit zahlreiche Personen nach Amerika ausgewan¬
dert . Der Radfahrerverein von Kappelwindek gab zweien
seiner Mitglieder , die nach Amerika auswandern , zu Rad
das Geleit bis Bühl . — Aus Bühlertal kamen drei Autos,
von denen das eine mit 30 Personen besetzt war , sämtlich
Auswanderer .

Vleibach, 17. Febr . (Das Bergwerk steht still .) Das Blei¬
bacher Bergwerk steht , wie berichtet wird , still und die Ar¬
beiter wurden entlassen . Wie es scheint, ist das Bergverl
bereits ausgebeutet , denn immer wieder stieß man beim Tie¬
fergraben auf alte Schächte, die voll Wasser waren . Nach
Ansicht von Sachverständigen dürfte man vielleicht beim
Weitergraben auf neue Metalladern gestoßen sein , es fehl !
jedoch an den nötigen Mitteln , das Unternehmen fortzu¬
führen.

Meßkirch , 17. Febr . (Früh übt sich . . .) Eine zehnjährige
Schülerin der hiesigen Volksschule stahl dieser Tage ihrer-
Lehrerin während der Pause aus dem Geldbeutel, der im
Pult lag, einen größeren Geldbetrag , den sie dann ver¬
jubelte.

Waldkirch , 17 . Febr . (Goldene Hochzeit .) In
geistiger und körperlicherFrische feiern heute Herr Ober¬
stationskontrolleur a . D . Karl Daffinger und feine
Gemahlin Sophie geb. Preiß im engsten Familienkreise
das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Im Jahre 1904 als
Vorstand des Stationsamtes hierher versetzt , stand der
Jubilar mehr als ein halbes Jahrhundert als fleißiger
und pflichttreuer Beamter im Dienste der Badischen
Staatseisenbahn . Bei feiner Zuruhesetzung vor sechs
Jahren erwarb sich das Jubelpaar ein eigenes Heim , um
als geachtete und beliebte Mitbürger unserer Stadt ihren

raschung !" rief Eberhard , das Wunder noch immer kaum
fassen könnend . Darunter schwanden Trotz und Groll dem
Lehrer gegenüber. Er tauschte mit ihm seine Meinungen
and Vermutungen aus , erging sich in allerhand Möglich¬
keiten , und wer ihn in so vertrauter Unterhaltung mit dem
Hauslehrer durch den Park dem Schloß zugehen sah , der
würde in ihm den alten trotzigen Eberhard nicht wieder¬
erkannt haben.

Am Abend, als längst alles im Schloß schlief, stand
Seeger in seinem Zimmer am Fenster und sah in die
Sommernacht hinaus . Millionen glitzernder Sterne standen
an dem nicht völlig dunklen Himmel . Die Umrisse der
Parkbäume hoben sich scharf gegen ihn ab.

Regungslos stand er.
Aus dem Dunkel der Nacht stiegen Gestalten herauf ,

lebendig und hell. Er meinte , sie vor sich zu sehen, die
schöne , stattliche Frau mit den betörenden Augen , dem
sinnverwirrenden Lächeln — er sah die Flamme der Leiden¬
schaft in sich aufglühen , versengend und verderbenbringend .
— Ereignisse und Szenen wurden in ihm wach — die
Flammen schlugen über seinem Haupt zusammen, und
plötzlich — als es finster um ihn zu werden drohte , zog eine
starke Hand ihn vom Abgrund und stieß . ihn zurück in dis
rauhe Wirklichkeit. Hier fand er das Besinnen wieder , und
mit dem Besinnen kam das Schaudern vor sich selbst.
Ablenkung und Vergessenheit hatte er darauf gesucht und
sie in harter Arbeit , in Gefahren , Ringen und Kämpfen
gefunden. Die Erinnerung verblaßte mit den Jahren mehr
und mehr , zuletzt bedeutete es ihm nur ein Erlebnis , das
zu seinem Werdegang nötig gewesen war , und er blickte
lächelnd und ohne Schmerzen darauf zurück.

Ganz kühl war es in ihm geworden , kühl und ausge¬
brannt , nur ein Funken glimmte in der Asche : das war
der Dank für einen Freundschaftsdienst , dessen hoher Wert
ihm immer verständlicher wurde . „Mein Leben und meine
Kraft will ich einsetzen , wertn Du oder die Deinen -
einst meiner Hilfe bedürfen solltet !" — Hatte er den Dank
nun abgetragen , seine Mission erfüllt ? — Was hielt ih"
hier noch ? ,

(Fortsetzung folgt.).



Lebensabend zu verbringen . Den vielen Glückwünschen,
die heute dem Jubelpaare ' zufließen werden , schließen
wir auch die unsrigen von Herzen an .

RoggeBroi
Vor einigen Tagen verlautete , daß eins Studien - Eesell -

'chast in Bildung begriffen sei , die sich die Verbreitung der
z , Wahrheit über den Wert des Roggens als Nahrungsmit -

!el zur Aufgabe stellen wollte . Diese Gesellschaft solle ein
Kapital von vorläufig 50 000 Mk . erhalten , das in erster
Linie von den Interessenten : Landwirtschaft, Kalibergbau ,
Dtickstoffindustrie usw . aufgebracht werden solle. Von dem

W gesamten Getreidebau in Deutschland entfällt der weitaus
^ erößte Teil (reichlich 70 Prozent ) auf Roggen und der viel
M lleinere Teil (kaum 30 Prozent ) auf Weizen. Obwohl die

Züchtung geeigneter Weizensorten für unser Klima noch
lange nicht beendet ist , muß damit gerechnet werden, daß
ein großer Teil des für Brotgetreidebau zur Verfügung
stehenden Bodens fürs erste nur für Roggen verwendet
werden kann. Gegenwärtig wird für etwa dreiviertel Mil¬
liarden Mark jährlich Weizen aus dem Auslande einge -
fübrt . wäbrend der inländische Roggen unverkäuflich da¬
liegt und schließlich für Viehsütterung verwendet werden
muß . Es ist nicht daran zu zweifeln, daß bei der letzten
Herbitbellelluna ein nicht unbeträchtlicher Teil desjenigen
Bodens der bisher mit Roggen angebaut worden war , für
andere Feldfrüchte verwendet worden ist , und daß diese
Ländereien, die für Weizen in der Regel nicht in Betracht
kommen, für den inländischen Brotgetreideanbäu verloren
gegangen sind. Da bei den landwirtschaftlichen Produzen¬
ten einmal gemachte unangenehme Erfahrungen länger
nachzuwirken pflegen als bei den städtischen Gewerbetrei¬
benden , so ist zu befürchten, daß der Noaaenanbau an man¬
chen Stellen , wo er bisher fast ausschließlich geherrscht hat ,
für Jahre hinaus unpovulär geworden ist oder doch wer¬
den wird , wenn nicht bald der inländische Rogqenabsatz
wieder besser in Gang kommt . Es ist durchaus nicht etwa
eine , ausschließliche Berufssorge des Landwirts , wie sich in
Deutschland während der nächsten Jahre der Getreideanbau
stellt ; es ist vielmehr Sache des ganzen Volkes , wieweit
wir künftig auf ausländische Cetreidezusuhr angewiesen
sein werden.

Die Klagen , die gegen das Roggenbrot laut werden,
sind nicht ganz ungerechtfertigt . In manchen Gegenden
und Städten Deutschlands wird kein sehr schmackhaftes Rog¬
genbrot gebacken. Es wird eine der wichtigsten Ausgaben
der Roggeninteressenten lein müssen , dafür zu sorgen , daß
die guten Rezente überall bekannt und angewandt werden.
Daneben besteht aber ein in keiner Weile berechtigtes Vor¬
urteil gegen das Roggenbrot . Man saat ihm nach, es ent¬
halte wesentlich mehr unverdauliche Bestandteile als an¬
dere Nahrungsmittel und insbesonder» als das Weizen-
hroü Hierzu muk a » lagt werden , dab zahlr » iche andere
Nahrungsmittel , die sich großer B »liebtheit erfre" "n . z . B.
die meisten Gemüse und alles Obst , sehr viel mehr unner-
dauli -he Bestandteile enthalt -n als das Roggenbrot . Auch
muß beachtet werden , dast neben den eigentlichen Nährstof¬
fen auch Netzstoffe den Wert und die V" " i>aulicksteii der
Lebensmittel avsmachen, und dak unser Magen darüber
hinaus auch noch einen gewissen Ballast aufnehmen muß.
w-nn das Gefühl der Genüge , der . Sättigung "

, entstehen
soll. Gewiß ist die zunehmende Beliebtheit des Weizen-
l>rot» s nach der Kriegswit darauf zurücknifiidrsn. daß un¬
ser Volk während der Grenzsperre durch dis Alliierten das
Weizenhrot fast ganz entbehren mußte . Auch svielt zweifel¬
los die Tatsache eine Rolle , daß sich Weizenbrat ohne Be¬
lag und gar ohne Aufstrich angenehmer ißt als Roggen¬
brot . Das darf jedoch nicht hindern , die mannigfachen Vor¬
urteile aus dem Wege zu räumen , die sich dem stärkeren
Genuß von Roggenbrot entasgrnstellcn : denn es ist fast
eine Lebensfrage für unsere Landwirtschaft geworden, daß
sich unser Volk wieder mehr zum Roggenbrot bekehrt . W .W.

Aus Stadt und Land.
W. Durlach , 18. Febr . (Aus der Stadtratssitzung .)Das Bürgergabholz gelangt in etwa 3 Wochen zur Ausgabe.

Der Holzmacherlohn beträgt für ein ganzes Los 22,60 Dieser
Betrag ist spätestens bei der Ausgabe des Holzes einzuzahlen.
Den Bürgern bezw . Bürgerwitwen steht es frei , von jetzt ab
bis zur Ausgabe Ratenzahlungen an die Stadtkasse zu leisten .
Es darf grundsätzlich kein Holz vor der Bezahlung abgeführt
werden . — Auch in diesem . Jahre werben bei der Stadtverwal¬
tung keine Lehrlinge eingestellt. — Zimmermann Karl
Cteidinger hat neuerdings wieder um Erlaubnis zum Betrieb
ciner Schankwirtschaft in seinem an der Rittnertstrage erstell¬
ten Neubau nachgesucht. Der Stadtrat vermag in Ueberein -
stimmung mit dem Wirteverein auch jetzt ein Bedürfnis zur Er¬
richtung einer Wirtschaft an dieser Stelle nicht anzuerkennen,'
er empfiehlt daher wiederum die Ablehnung des Gesuches . —
Das Ministerium des Innern hat die Verstaatlichung der städt.
Polizei auf 1 . April ds . Is . angeordnet. Der Stadtrat erblickt
hierin einen schweren Eingriff in das Selbstverwaltungsrechr
der Städte und wird kein Mittel unversucht lassen , diese An¬
ordnung rückgängig zu machen . — Stadtv . August Eoldschmidt
hat sein Stadtoerordnetenmandat niedergelegt. An seine Stelle
rückt Schreiner Wilhelm Glöckner in den Bürgerausschuß ein .

Durlach . 18. Febr. Auf die heute abend in Scherers Wein¬
stube stattfindende Mitgliederversammlung de »
Demokratischen Vereins sei auch an dieser Stelle
nochmals aufmerksam gemacht . Möglichst zahlreicher Besuch
ist dringend erwünscht .

Durlach , 18. Febr . Am Samstag , 20 . und Sonntag , 21. Feb¬
ruar findet die Saatgut - und Kartoffel - Ausstel¬
lung des Landw. Bezirksvereins Durlach in der städt . Turn¬
halle statt . Anschließend an die Ausstellung findet Sonntag
nachmittag 4 Uhr in der „ Blume" eine landwirtschaft¬
liche Versammlung statt , wobei Herr Agr .-Chemiker
Möller aus Stuttgart einen Filmvortrag „Mit 60 PS . ins
Mück" halten wird. Näheres ist aus der Anzeige in heutiger
Nummer zu ersehen . >

Durlach , 18. Febr . Auf die Anzeige der Volksbühne
Karlsruhe in heutiger Nummer seien unsere Leser auch an
dieser Stelle aufmerksam gemacht .

«-
— Einheitliche Notierung auf den deutschen Schlachtvieh -

Märkten . Bekanntlich haben vor kurzem Besprechungen der
Länderregierungen mit dem Reichsernührungsministerium
über eine Vereinheitlichung der Preisnotierung für Groß¬
vieh stattgesunden mit dem Erfolg , daß nunmehr Ueberem-
stimmung wegen eines einheitlichen Schemas sich ergeben
hat . Es ist daher zu erwarten , daß für die größeren Märkte
eine möglichst einheitliche Preisfestsetzung erfolgt . Nun sind
seitens der zuständigen Ministerien die Direktionen der grö¬
ßeren Vieh- und Schlachthöfe aufgesordert worden, Schemata
Sur Prüfung vorzulegen. Die Frage , ob nach Schlacht - oder
Lebendgewicht notiert werden solle, ist nunmehr nach letz¬

terer Art entschieden , da sie schon in den meisten Ländern
üblich ist.

— Baugewerbe und Arbeitslosigkeit. Amtlich wird aus
Berlin gemeldet: Die Arbeitslosigkeit hat auch im Bau¬
gewerbe einen bedrohlichen Umfang erreicht. Eine Besserung
der Lage des Baugewerbes ist zu erreichen , wenn alle in
Betracht kommenden Stellen sich entschließen , die Arbeiten,
die jetzt schon ausführbar sind , sofort in Angriff zu nehmen .
Das sind vor allem die Jnstandsetzungs - und Reparatur¬
arbeiten im Innern de': Gebäude, die von der Witterung
nicht allzusehr beeinflußt werden . Die sofortige Inangriff¬
nahme dieser Arbeiten liegt im Interesse aller Beteiligten .
Bei dem Ueberangebot an Baufacharbeitern ist die sofortige
Durchführung der Arbeiten gesichert , wäh- end im Sommer
durch die Inanspruchnahme der Facharbeiter für Neubauten
naturgemäß Verzögerungen bei den Instandhaltung !- - und
Reparaturarbeiten eintreten muffen . Es liegt aber auch im
allgemeinen Interesse , die Kosten für die Erwerbslosernür -
sorge, die in letzter Linie von allen Staatsbürgern getragen
werden, zu verhindern . Dieser Gesichtspunkt muß für die
öffentlichen Stellen (Reich , Länder und Kommunen) , die
Bauarbeiter : zu vergeben haben , von besonderem und aus¬
schlaggebendem Interesse sein .

— Disnstweisung für die Eemeindepolizei in Baden . Nach
einer ministeriellen Bekanntmachung an die Bezirksämter
wird mit Wirkung vom 1 . April 1926 eine neue Dienst¬
anweisung für ' die Eemeindepolizei in Baden erlaffen .

— Brände in Südbaden . In Hogschür bei Walds¬
hut brannte am Samstag das Anwesen des Besitzers Würst-
lin vollständig nieder . Das Vieh konnte gerettet werden,
während das Inventar ein Raub der Flammen wurde. In¬
folge des ausgestandenen Schreckens erlitt die Frau des B :-
sitzers schwere Herzkrämpfe. Der Brand soll beim Backen
entstanden sein . — Am Sonntag wurde in Hänner , Amt
Sückingen , das Anwesen des Emil Enderls durch Feuer ver¬
nichtet . Da es sich hier um eins der alten Holzhäuser , die
noch mit Stroh gedeckt sind , handelt , breitete es sich so schnell
aus , daß die Bewohner nur das nackte Leben retten konn¬
ten . Der größte Teil des Viehs und sämtliche Fahrnisse wur¬
den ebenfalls ein Raub der Flammen . — In der Nacht zum
Montag wurde Altenschwan d , Amt Säckingen , von
einer Feuersbrunst heimgesucht . Es brannte das Anwesen
des Philipp Mutter nieder . Das Großvieh und die Schweine
konnten mit großer Mühe gerettet werdet . Auch hier ist
die Brandursache noch nicht genau festgestellt

Kleine Nachrichten aus aller Welt
, Die Fürstenabfindung in der Berliner Stadtverordneten¬

versammlung. Die Berliner Stadtverordnetenoersammlunc
beschäftigte sich mit sozialdemokratischen und kommunistn
schen Anträgen über die entschädigungslose Abfindung des
Hohenzollxrnhauses, darunter mit dem Antrag der Kommu¬
nisten, dem Ausschuß zur Durchführung des Volksentschei¬des 20 000 Mark zur Verfügung zu stellen . Die deutsch¬nationalen Stadtverordneten verließen bei der Debatte
über die Anträge zum Zeichen des Protestes den Sitzungs¬
saal . Die Abstimmung über die Anträge wurde auf Don¬
nerstag vertagt .

Keine Landtagsauflösung in Sachsen . In einer Sitzungdes Landtags wurde der kommunistische Antrag auf Auf¬
lösung des Landtags mit 80 gegen 9 Stimmen abgelehnt.
Dafür stimmten nur die Kommunisten.

Deutsche Dampfer verloren . Wie die „B . Z .
" aus Stock¬

holm erführt , sind durch die unglücklichen Eisverhältnisse
an der schwedischen und finnischen Küste mehrere Dampfer
in eine kritische Lage gekommen. Von den deutschen Damp¬
fern „E . Ruß " und „Marta Ruß "

, die am 4 . Februar von
Hamburg abfuhren , fehlt jede Nachricht , sodaß mit ihrem
Verlust gerechnet werden mußt . An der estnischen Küste ist
der deutsche Dampfer „Strauß " gestrandet . Seine Ladung
Weizenmehl und Zucker im Werte von 2 Millionen Mark
ist vollständig vernichtet . Der deutsche Dainpfer „Johanna ",der seine Schiffsschraubeverloren hatte , sitzt mit zwei schwe¬
dischen Bergungsdampfern im Eise fest.

Die gefährlichen Deutschen . Nicht weniger als die Süd¬
tiroler sind immer noch die polnisch gewordenen Deutschen
der behördlichen Willkür preisgegeben . So erschienen nach
einem Bericht der Lodzer freien Presse" Mitte Januar
in dem Dorf Przylek Maly im Kreis Brzeziny die Vertre¬
ter der polnischen Behörden mit zwei Polizisten und er¬
klärten dem im evangelischen Bethaus wohnenden Kantor ,
er habe seine Wohnung binnen einer halben Stunde zu
räumen . Daraufhin entfernten sie alle gottesdienstlichen
Gegenstände und übergaben den Schlüssel dem deutschfeind -
nchen Schultheißen . Als Grund dieser Exekution, dis sich auf
ein angebliches Schreiben des Ministeriums stützte, gab der
polnische Beamte lediglich an , die Deutschen seien „gefähr¬
liche Leute".

Erste Leberfliegung der Alpen durch ein Leichtflugzeug .
Das von Regierungsbaumeister Klemm konstruierte Daim¬
ler-Leichtflugzeug „L . 20" hat soeben , ausgerüstet mit
einem nur 19 ' Pferdestärken leistenden Mercedes-Moior ,
zweisitzig, das Groß -ElocknsrMassiv überflogen . Diese her¬
vorragende Flugleistung ist von Chefpilot H . Guritzer und
Dr . Ing . W . v . Langsdorfs durchgesührt worden. Das Flug¬
zeug „D . 818 " ist von Stuttgart über München. Bad Rei¬
chenhall und durch Zell am See nach Villach (Kärnten ) ge¬
flogen .

Große Unterschlagungen beim Berliner Magistrat . Die
Berliner Stadtinspektoren Gerhard . Schulz und Simon ha¬
ben , wie die Blätter melden , die Stadt Berlin um große
Summen dadurch geschädigt , daß sie falsche Kassenquittun¬
gen für die Entrichtung der Erunderwerbs - und Wert¬
zuwachssteuer ausfertigten und die genannten Steucr -
beträge sich aneigneten . Dem „Berliner Tageblatt " zu¬
folge soll die veruntreute Summe mehr als 250 000 Mark
betragen . Alle drei Beamte sind ins Ausland entkommen .

Ehebruchsdrama in Heilsbronn bei Nürnberg . Nachts
drang der 23jährige Flaschner Hans Arnold , der mit der
30jührigen Ehefrau des .Installateurs Karl Klump ein
Liebesverhältnis unterhielt , offenbar nach gegenseitiger
Vereinbarung in das Schlafzimmer Klumps ein und ver¬
suchte ihn unter Beihilfe seiner Geliebten zu erdrosseln . Als
dies mißglückte , weil Klumpp sich wehrte , gab Arnold sechs
Revolver

'
schüsse auf Klump ab , welche diesen lebensgefähr¬

lich verletzten. Der Schwerverletzte ist bald danach im Kran¬
kenhaus gestorben. Arnold wurde noch in der Nacht ver¬
haftet . Er gab die Tat zum Teil zu und bezeichnete seine
Geliebte als Anstifterin . .

Ein besetztes Auto in den Rhein gefahren. Nachts ist bei
Köln ein Auto angeblich mit fünf Insassen aus bisher noch
unbekannter Ursache in den Rhein gefahren . Ob die Zahl
der Insassen stimmt, ist noch nicht bekannt , doch steht fest ,
daß der Autolenker mit dem Auto in den Fluten unterge¬
gangen ist . Trotz eifrigem Suchen wurden außer der. Leiche
des 'Waaeniübrers keine weiteren Opfer gefunden. .

Der Papst gegen die jetzige Fräuenmode . Der Papst
empfing die Fastenprediger der Stadt Rom und hielt bei
dieser Gelegenheit eine Ansprache, in welcher er besonders
die jetzige Frauenmode tadelte , an der auch die Männer
mit Schuld Hütten. Er ermahnte die Prediger , gegen die¬
ses Uebel ihre Stimme zu erheben.

Die Arbeitslosigkeit in England . Die Zahl der Arbeits¬
losen betrug am 8 . Februar 1164 900 . Die Abnahme gegen
die Vorwoche beträgt 10 078 und gegen die gleiche Periode
des Vorjahres 78 059 .

Die Folgen der australischen Steppenbrände . Dis Zahl
der Todesopfer der furchtbaren Steppenbrände im Staate
Viktoria stieg , wie endgültig festgestellt wurde , auf 29 Per¬
sonen . 11 Personen erlitten schwere Verbrennungen und
drei werden vermißt .

Vierfacher Mord in Polen . In dem Dorfe Erabice , Kreis
Radoms ! , überfiel eine Räuberbande das Haus eines Ehe¬
paars , das im Herbst 1925 aus Deutschland mit 6000 Eold-
mark zurückgekehrt war und ermordete die beiden Ehegat¬
ten . Die Banditen töteten ferner ein zweites im gleichen
Hause wohnendes Ehepaar . Sie durchsuchten darauf die
aanie Wobnuna . fanden jedoch das Geld nicht.

Urrrrste Nachrichten.
288 Millionsnkredit für die Reichsbahn.

T . U . Berlin , 18 . Febr . Wie der „Tag " erfährt ,
schweben seit längerer Zeit zwischen dem Reichsfinanz¬
ministerium und der Reichsbahngesellschaft Verhand¬
lungen über die Gewährung eines Zwischenkredites von
200 Millionen Mark , mit dessen Hilfe ein Notstandspro¬
gramm der Reichsbahn zur Förderung der industriellen
Produktion durchgeführt werden soll.
Der Frieden im Baugewerbe für das kommende Baujahr

gesichert .
T .U . Berlin , 17 . Febr . Zwischen den Arbeitnehmer -

und Arbeitgeberverbänden des Baugewerbes wurde
heute ein zentrales Abkommen zum Abschluß gebracht.
Es sichert den Frieden im Baugewerbe für das kom¬
mende Baujahr dadurch , daß beim Nichtzustandekommen
bezirklicher Lohnvereinbarungen ein für das ganze
deutsche Reich zentrales Schiedsgericht » in zweiter In¬
stanz endgültig die Löhne und die damit zusammen¬
hängenden Fragen regelt , sodaß wegen Lohnstreitig¬
keiten weder Aussperrungen , noch Streiks möglich sind .

Ein 53facher Mörder verhaftet.
T .U . Berlin , 18 . Febr . Das „Berl . Tageblatt " mel¬

det aus Warschau : In der Stadt Nowo Soncz in Ga¬
lizien ist man einem Massenmörder aus die Spur gekom¬
men , der in bestialischer Weise nicht weniger als 53
Morde verübt hat . Es handelt sich hauptsächlich um
Lustmorde.

Die Wohnungsnot im besetzten Gebiet.
T . U . Euskirchen , 17 . Febr . Regierungspräsident

Gras Adelmann weilte am Mittwoch hier , um sich von
der großen Wohnungsnot der Stadt zu überzeugen , die
bereits zu ganz unerträglichen Verhältnissen geführt
hat . Die Sradt ist die einzige im Regierungsbezirk
Köln , die von fremden Truppen belegt ist . Es befinden
sich hier noch ein großes Munitionslager und ein Flug¬
platz , außerdem vier französische Iägerkompagnien .

Briand und Doumer vor der Finanzkommission des
Senates .

T . U . Paris » 18 . Febr . Doumer und Briand wurde
am ^Mittwoch von der Finanzkommission des Senates
gehört . Doumer machte ausführliche Mitteilungen über
die Lage, die sich aus dem Kammervotum ergibt .

ZugszuLammenstoß in Frankreich.
T . U . Paris , 17 . Febr . Bei Chamberty stieß am Mitt¬

woch im dichten Nebel ein vollbesetzter Personenzug mit
einem haltenden Güterzug zusammen . Es gab 40 Ver¬
wundete , darunter 7 Schwerverletzte .

Schweres Schiffsunglück.
T .U . Paris , 17 . Febr . Nach einer Meldung aus

Rangun ist der Dampfer „Raz Maree " mit 80 Personen
untergegangen , von denen nur etwa 30 gerettet worden
sind .

Eine Mutter mit sechs Kindern verbrannt.
T . U . New -Mork, 17 . Febr . In der Nähe New-Aorks

verbrannten während eines Feuers eine Mutter mit
sechs Kindern . Dem Vater gelang es , nur das siebente
Kind zu retten , wobei er selbst halb verbrannt aus den
Flammen gezogen wurde .

Geld Briet Geld Brief
20. 399 20,451 20,400 20.452
4,195 4 .295 4,185 4,205

168,06 168,48 168,11 168,53
19,07 19,11 ,19.07 19,11
16,925 16,965 16,92 18,96
15.24 15,28 15,19 15.28
80,77 80,97 80,77 80,97
59 .00 '59,20 59.03 59^2

112,29 112,57 112,27 112 .55
59,045 59,185 59,04 59,18

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 1« . « nd 17 . Februar

ondoii ll Pfund Sterl .»
ieunork (1 Dollar »
lmsterdam <100 Gulden»
- rüssel UM Francs »
stallen ( WO Lire »
Saris <100 Francs »
Schweiz llOO Franken»
-vanien lIM Peseten»
Stockholm tlM Kronen»
Oien tim Schilling-

Wirtschaft
Die Geldbeivcanna bei der Reichst,auvtkassc. Im Jannar 1926 haben

ei der RcichLhanptkassc die Tnmine Ser Einzahlung 706,2 Millionen
tiark nnd die Summe der Auszahlungen 732 .4 Millionen Mark bc-
cagcn , jodah sich der Zuschustbedars aus -26.2 Millionen Mark stellt,
tnr die Zeit vom April 1925 bis einschlietzlich Januar 1926 ,teilen
ch die Einzahlungen aus 6192 .0 . die Auszahlungen auf 6380,8 und
er Zuschuklicdarf auf 188,8 Millionen Mark. Der Stand der schme -
endcu Schuld belief sich am 31 . Januar ans 70 .8 Millionen Mark .
Die Einnahmen des Reiches vom 1 . Avril 1925 bis 31 . Januar 1828.

lm Januar 1926 wurden ans den Besitz - und Berkehrsstcucrn 478,9.
" s Zöllen und Verbrauchsabgaben 189,4 und abgerundet somit lin
äiizen 663 .5 Millionen Mark ausgebracht. Für die Zeit vom 1. April
925 bis 31. Januar 1926 stellen sich die Einnahmen aus den Bentz -
nd BerkehrSsteuern insgesamt auf 4302,7 , aus Zöllen und Lcr-
rauchsabgaben auf 1643 .0. aus sonstigen Abgaben au , 1.0 und somit
bgcrundei insgesamt ans 5946 . 4 Millionen Mark, gegenüber dem
- oranschlag für das gesamt« Nechnunasiahr 1 »2a von 67W Millionen

Mutmaßliches Weiter für Freitag.
Der Hochdruck im Westen bedingt immer noch Unbe¬

ständigkeit der Wetterlage . Für Freitag ist nur zeitweise
nufheiterndes , im übrigen mehrfach bedecktes , aber nur
zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .



Lurlach . Handelsregister Einactragctt
a« 11 . 2. 1926 die Firma H . Heß 6 Eo . mit
Sitz in Diirlack. Offene HandelsgeseUschast, die
am 1 . 12 . 1924 begonnen hat Persönlich haftende
Gesellschafter : Hannh Den und Siegfried Rübe»,Kaufleute in Karlsruhe . Angegebener, nicht ein¬
getragener Geschäftszweig : Betrieb eines Ma¬
nufakturwaren- und Konfektionsgeschäfts

Amtsgericht .

Leffulliche EllMMg.
Auf 15 . 2 . 26 ist , nach den im Dezember 1925

zugestellten Einkommensteuerbeschciden. die 2.
Vorauszahlung für den Steuerabschnitt vom 1.7. 25 bis 30 6. 26 zu leisten.

An die Zahlung wird hiermit erinnert .
Man zahle bargeldlos und verpeste nicht die

Angabe der Steuernummer
Durlach , den 15 . Februar 1926 .

Finanzamt «

Betr . : Vereinfachte Einreichung der Be¬
lege über de « Steuerabzug vom
Arbeitslohn für das Kalenderjahr192S .

Die Frist für die Abgabe der Lohnsteuerüber¬
weisungslisten , der Bescheinigungen , der Fehl¬
anzeigen und der Steuerkarten nebst Einlage¬
bogen ist durch Erlaß des Herrn Reichsstnanz-
Ministers dis zum i . März 1926 einschl . ver¬
längert worden

Durlach , den 17 . Februar 1926 .
Finanzamt .

ZNilWoerstelMMg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das

in Gemarkung Durlach belegene, im Grundbuche
von Durlach zur Zeit der Eintragung des Per¬
steigerungsvermerkes auf die Namen 1 FranzGotler , Kunstgewerbler in Karlsruhe , 2 . Emil
Rufer , Kunstgewerbler in Karlsruhe in Mit¬
eigentum zu je eiohalb eiugetragene , nachstehend
beschriebene Grundstück am

Donnerstag , den 8 . April 1926
narbmittagS 4 Uhr

durch bas Unterzeichnete Notariat — in dessen
Diensträumen (Amtsgerichtsgebäude) in Durlach— versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 23. Sept1925 in das Grundbuch eingetragen worden.
Die Einsicht der Mitteilungen des Grund¬

buchamts. sowie der übrigen bas Grundstück
betreffenden Nachweisungen, insbesondere der
Schätzuugsurknnde ist jedermann gestattet .Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit
sie zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs -
Vermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlichwaren , spätestens im Versteigerungetermin vorder Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungs -
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werde«.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben, werden aufgefordertvor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebungoder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herdeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Äersteigerungserlös an die Stelle des verstei¬gerten Gegenstandes tritt .
Beschreibung des zu vrrsteigernden Grundstücks:

Grundbuch von Durlach Band 48
Lest 32 Bestandsverzeichnis I.

Lgrb . Nr . 6702/2. 736 s Ho fräste mit Gebäu¬
den und Hausgarten Schätzung 17 000

Ortsetter , Dürrbachstraße Nr . 23.
Durlach , den 16. Februar 1926 .

Notariat Durlach l als Vollstreckungsgericht.

»
Ich berufe hiermit die Mitglieder des Bürger -

ausfchuffes zu einer Versammlung auf
Freitag , den 19 . Februar ds . Fs .,« achmittags 6 Uhr ,in den Rathaussaal .

Tagesordnung wird zugestellt.
Durlach , den 8. Februar 1926 .

Der GbeebSegernietster .

ZwMMchchttW .
Freitag , de« 19 . Februar 19S6 . vormit¬

tag » 10 Uhr , werde ich in D«rlach im Pfano -
lokale gegen bare Zahlung im Vollstreckungs-
Wege öffentlich versteigern:

1 Diwa ». daran anschließend 10 Ztr . Heu.
Durlach , den 18 Februar 1926 .

_ Herzog , Gerichtsvollzieher .

z-WDttstchrmz.
Freitag , de« 19 . Februar 1926 , « achmlt -

tags Ä Uhr , werde ich in Durlach im Pfand -lokal gegen bare Zahlung im Vollstreckungs¬wege öffentlich versteigern:
1 Herrenfahrrad, 1 Rind , 1 Bodentevvich . ca.2 Zentner Tabak. 1 Klavier . 1 Kleiderschrank, 1Nähmaschine , Rauchtabak, 1 Flügel . 1 compl.Wohn- und Schlafzimmereinrichtung . 1 Salon »

einrichtung.
Durlach , den 18. Februar 1926 .

Neudeck , Gerichtsvollzieherstv.
Jeden Freitag :

Gehackte Seher
empfiehlt

Heinrich «riet , NeMuelft«.
Habe fortwährend im Karlsruher Hof Durlach

RiM Ferkel- und
LSuserWeine

zu verkaufen.

öchminkhöMr Mayer.

Rei « Mberfee ! Rur folauge Borrat !
MDk " Beachten Sie meine Tabakschaufenster. - iWS

Paul Bernhardt

cs. 2VV0 Pskete Mer
Rauchtabak (MitteWitt)

10V Gramm 60 50 40 30 H
V, Pfund 75 H und 50 H

klm « « i Nöiilttüieii
in

MR »
---- - - - AI MMlll! Klingen Mi 88!l - -- -- --

Nlll' Ü 88 ls iUisIlMLN !

Spezial-Luckgesckast
^ OtloMallreis ^

Dirrlack, Karlsruker 2LNee 9.

Das Blatt
der hanöarbeltenöeK Krau

Hegers Monalsblatt für

rr.'c
Mit vielen Vellage « .

Ls erscheint am Lo . seöes Monats unS kostet 75 ps ./
frei lns Haus 5 Pf . mehr .

Ahr LuchhSnöler führt fiel
Otto

heute frisch eingetroffen
Kabiiau
Schellfisch
Rotzungen
Goldbarsch
Stockfisch
gcr . Seelachs
Lachsheringe

KSNÄM
Groß - Zufuhr

1 Pfund 35 Pfg .

Otts SchSssler
Delikatessen

Hauptstr. 72
Tel . 573 .
Frisch .

Vb.vmäld .r

esliglükl
r . s »«t«

10 Stück 1 .6S
rr. s «rt«

10 Stück l -SS
kik . Ssvt «

10 Stück 1 -2S ^
bei Mehrabnahme

Sonderpreise !

W . MZÄSLiSr
Feinkost .

klMSMMkMg ,
Bringe mein Reparo -
turgeschäft v. Schuhe «
und Stiefel « in em¬
pfehlende Erinnerung .

Achtungsvoll
Christian ZieuerL
Srvtihmachermeister

Königstraße 4.

Frische

'/. SO -Z
das Psd . 1,80

empfiehlt
E. Zljärer

Feinkost .

M Dom
8 Donnerstag , 18. Zebruar I
I bis Dienstag , 2 . März
D veranstalte ick» defonüers dttl 1 ge

ÄkSrrnlnl!
Wäkrcnd dieser Tage bade tä» die

Preise gewaltig reüuziert und gewäkre
auf alle übrigen Artikel

20 °/» Rabatt .
August Heidinger
Grötzmgeu, LlSWlckstrche 13.

Bitte beacklten Sie die Senster.

_ » »E
Jeve» Arettag :

Gehackte Leber
_ empfiehlt

Lü »svl »tz
Metzgerei Kelterstratze 16 .

Gut möbliertes

Zimmer
sofort oder 1 März zv
vermieten . Näheres

Werderstr. 12 , 3. St

Der Geldknappheit Rech¬
nung tragend habe ich wie¬
derum eine große Anzahl
meinerErzeugnijseimPreis

bedeutend herabgesetzt .

NA '
Weingroßhaudluv g
Blumenstraße 1Z .

3klllgcs Mast-KuhslcisH
per Pfd . 70 ^ empfiehlt

Heisrich GrieS , MMMißer
Hauptstraße 41 .

unc !

! kkoU8PU
-K !

Zrr kaufen gesucht :
Grundstück oder Garten ,

am liebsten im Turmberggebiet gelegen.
Offerten mir genauer Preisangabe ,

Größe, Lage usw. unter Nr . 84 au
die Expedition des Blattes erbeten.

Gebrauchter, guter¬
haltener Kleider -
fchrauk u ein Gramo -
phoutrichter zu kaufen
gesucht.

Zu erfragen im Verl .
7 junge

Hühucr
und Hahtt z« verkaufen

Aue , Adierstr . 36.

MSI. Zilmer
in schöner Lage, elektr.
Licht, auf 1 . März zu
vermieten .

Zu erfragen im Verl

In nach strr Umgebung
von Karlsruhe u . Dur¬
lach sind

Mt StallMW,
geeignet f . Viehhaltung ,
Schweinezucht, sowie
eine

3 4 ZlKVIttWhiMg
mit reichlichem Zube¬
hör sofort bezugssähig
zu vermieten

Gefl . Offe>ten unter
Nr . 8l an den Verlag .

Möbliertes

Zimmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verl .

Ein jg. schwarzer

Spitzer
zugelaufen . Abzuholen
gegen Einrückungsge-
bühr im Meherhof .

Aushilfe
gesucht zum Servieren
für Sonntag u. einen
Tag in der Woche
Scherers Weinstube .

LoäkS -ALLSLZI .
Vervsnäien . k>eunäenn . LskLvnienäie traurige Mitteilung, cluÜ unsereliebe Mutter , Lobviezermutter uncl6roümutter

8» > W .
«, « ?» . ine

SM Oienstug Lbenä 7 Obr naeb langemsobveren I .killen sankt entsoblLken ist .
Ourlseü , äen 18 . k'vbrusr 1926 .
Oie trauernäen Hinterbliebenen:
k'rteckrlol» Ikeuttel , li'rieäberZ
Ottilie gsb . Leuttel
Oslro.»- üeuttel uncl h'isu

Kvuttel unll k'rsu
Hvrmiruu Kvirtt«! uncl k'rsu .
Die öeeräigung Lnclet am kreitsg

vormittag 11 libr von 6er l?iieäbo5-
lcspslls aus statt .

LiNikssMuz .
kH äie ' -islell Levsiss berrlicbsr

leilnsbms keim ttinscbeicksn unserer
nun in Oott rukenäen lieben Mutter,Lebvester , LekivLgerin uncl ilante

I-kliss ^ .llLsrsr
sprseben vir unser» ber^liedstenl)Lnlr aus.

Ltuxlerieb, «len 17. kebruLr 1926.
Oie trauernäen Hinterbliebenen:

HiUietll »
üamburg.Lutwii tuilvvee , klsmkurg1'umtliv « ttost-

sobLllner a . O. Ourlaeir .

kisöeir als
kielimsn avrWes

lm
lllinsellöl ' isssSlsll .

WlttyerhMSsrlsch N. SWMU
Sonntag , den 2l . Februar 1926 , dorm,ll Uhr, im Keglerheim Berkündignng - erLieger aus den letzte « Kämpfe « auläßlichder Bahneinwrihung und Preisverteiluug .
Freitag , den 19 ds. Mts . , abends 8 Uh^im Nebenzimmer der Festhalle hier

SechiMliW der LklrMiiuSelka SMlübteilüT
Es bittet um zahlreiches Erscheinen

_ Der Vorstand .

WsWe Karlsruhee.A.
nimmt feSer)eit «ock» neue Mttglieüer auf amden Kreisen üer Arbeiter , Angestellte« , unter»
und mittleren Beamten , sowie iknen wirtsckastH
gleickkgestellter Personen .

Aufnahmegebühr 50 Pfg . ^
Monatsbeitrag 1 .85 Mk .

Kür jeden Monatsbeitrag erkält das Mit«
glieü eine Darstellung im Oanüestkeater Karl»'ruke (Sckauspisl und Oper).

Anmeldungen nimmt entgegen :
Tkeodor Benders,

Duviach , Wilhehnstr . 1 .

LiO»N <ßsttichtt
BeMsereia Sirltch.

Unsere diesjährige

SM !- MS
findet am Samstag » dev 20 . und Sovntar ,»ca 21 . Februar dS. Js . in der stützt. Tur «'
Halle zu Durlach statt .

Zur Ausstellung kommen Saatgetreide , Kle^
samen , Kartoffeln , landw . Hilfsstoffe und
Maschinen.

Die Ausstellung ist geöffnet :
Am Samstag von 9 Uhr 30 bis 5 Uhr und

am Sonntag von 11 bis 4 Uhr.
Im Anschluß an die Ausstellung findet öS

Souutag nachmittag um 4 Uhr im Gap
Haus zur Blume i » Durlach eine

laM. BtkftMlm
statt , wobei der Leiter der südwestdeutsckA
Beratungsstelle des Vereins der ThomasmeAerzeuger , Herr Agr . - Chemiker Möller - Stuw
gart einen

SilmsrkW „M kk ?3 w Wlt
halten wird . Der Film wirkt zugleich
lehrend und uuterhaltentz .

Zur teilweisen Deckung der Unkosten werde»
an Eintrittsgeld erhoben:

Samstag 20 Pfennig für die Ausstellung »»?
Sonntag 40 Pfennig für die Ausstellung rwx

Vortrag .
Wir laden zum Besuche unserer AusstellnriK

sowie zu dem Filmvortrage freundlichst ei«.
Durlach , den 18 Februar 1926.

Die Direktion :
Eduard Merton .
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